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Maßnahmen für sicheres Reisen entlang der 

touristischen Reisekette 

Nachfolgend werden Maßnahmen für ein sicheres Reisen entlang der touristischen 

Reisekette beschrieben. Alle Akteure entlang der Reisekette nehmen durch ihre Rolle bei 

der Kommunikation und Angebotsgestaltung eine zentrale Funktion in der Steuerung des 

Reise- und Risikoverhaltens wahr.  

 

1. Beherbergung  

● Eine Vielzahl von Beherbergungsformen bietet die Möglichkeit einer autarken Nutzung 

mit Selbstversorgung. Die jeweils geltenden Kontaktbeschränkungen können jederzeit 

eingehalten werden, das Infektionsrisiko bewegt sich auf demselben Niveau wie zuhause. 

Dazu gehören bspw. Ferienwohnungen, Ferienhäuser und Ferienzimmer. Auch Camping- 

und Wohnmobilstellplätze können mit dem eigenen Caravan, Wohnmobil oder in festen 

Mietunterkünften autark genutzt werden, wenn eigene Wohn-, Koch-, Sanitär- und 

Schlafmöglichkeiten vorhanden sind. Das gilt auch für Hausboote. 

● Für Hotelbetriebe und Gemeinschaftsübernachtungen (Jugendherbergen, Kinder- und 

Jugenderholungszentren, Hütten) gelten spezifische Regelungen, in 

Gemeinschaftsbereichen wie Rezeption und Frühstücksräumen. Dafür liegen in den 

Betrieben umfangreiche Schutz- und Hygienepläne vor, die bereits im Sommer 2020 

erfolgreich zum Einsatz kamen. In der gelben Stufe kann es sinnvoll sein, Angebote so zu 

beschränken, dass die Kontaktdichte niedrig und Abstände sicher eingehalten werden. 

Auch dafür existieren Konzepte und Maßnahmen, die sich schon im Frühjahr und 

Sommer 2020 bewährt haben.  

● In Beherbergungsbetrieben können mögliche Infektionsketten (Kontakt-Tracing) sehr gut 

nachvollzogen werden, weil für den Gast bereits die Pflicht besteht, einen Meldeschein 

auszufüllen. Weitere Kontaktdaten können über touristische Buchungs- und 

Reservierungssysteme bezogen werden. Die Corona-Warn-App sollte weiterentwickelt 

werden, damit diese Daten freiwillig integriert werden können, um die Möglichkeit zur 

Nachverfolgung von Infektionsketten und zur Kontaktaufnahme über die App 

auszubauen. 

2. Gastronomie  

● Die Gastronomie ist durch die Einhaltung des Mindestabstandes (z.B. Reduzierung der 

Tische) und die Berücksichtigung der jeweils geltenden Kontaktbeschränkungen (z.B 

max. zwei Haushalte) automatisch gefordert, die vorhandenen Kapazitäten 

einzuschränken und mögliche Risikofaktoren auszuschließen.  

● Durch geeignete Vorkehrungen zur Steuerung des Zutritts und die Nutzung von 

Außenbereichen bzw. Lüftungskonzepten wird die Sicherheit weiter erhöht. In einigen 

Fällen erfolgt die Zutrittssteuerung bereits elektronisch, so dass weitere Daten zum 

Kontakt-Tracing erfasst und ggf. für die Corona-Warn-App auf freiwilliger Basis genutzt 

werden können. 
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3. Destinationen / Gästeservice 

● Destinationsmanagementorganisationen (DMO) auf lokaler, regionaler und landesweiter 

Ebene haben eine bedeutende Funktion für das Management des Neustarts der 

touristischen Aktivitäten in ihrer Region. Zu ihren Aufgaben gehören bspw. die Steuerung 

von Besucherflüssen und die Koordination sowie Information aller beteiligten Akteure 

(Gäste, Anbieter, Einwohner, Politik und Verwaltung).  

● Für eine optimale Besucherlenkung und zur Entzerrung von Besucherströmen sind neue, 

innovative, digitale Systeme erforderlich, da es vordergründig um Tagestouristen geht 

sowie um die Naherholung der Bürger. Bisher gibt es dazu kaum funktionierende 

Konzepte. Eine Unterstützung ist dringend notwendig. Zu prüfen ist, inwiefern 

anonymisierte Daten aus der Corona-Warn-App oder anderen Nachverfolgungssystemen 

(freiwillig) zur Nutzung für Besucherlenkungssysteme freigegeben werden können. Damit 

könnte Besucheraufkommen an touristischen Hotspots erfasst und die Besucherlenkung 

erleichtert werden (nur Erfassung des Besucheraufkommens, keine Weitergabe von 

Gesundheitsdaten). 

● Touristinformationen und vergleichbare Einrichtungen nehmen in der schrittweisen 

Öffnung touristischer Angebote eine zentrale Rolle wahr, da sie einen aktuellen Überblick 

über verfügbare Angebote für Gäste bereithalten. Bei einem zu hohen 

Besucheraufkommen an touristischen Hotspots können sie die Gäste gezielt zu 

Alternativangeboten lenken. Zusätzlich können auch digitale Informationsangebote wie 

Apps oder Informationsstelen genutzt werden. Eine Reichweite ist dabei nur gegeben, 

wenn es sich um ein etabliertes und überregionales System handelt (z.B. Outdooractive, 

Komoot).  

 

4. Geschäftsreisetourismus (MICE) / Events 

● Im MICE-Sektor (MICE: Meetings, Incentives, Conventions, Events) liegen umfangreiche 

Schutz- und Hygienekonzepte vor. Durch die Einhaltung des Mindestabstandes werden 

die vorhandenen Kapazitäten automatisch deutlich eingeschränkt, so dass 

Veranstaltungen in sehr großen, gut belüfteten Sitzungsräumen stattfinden können. Dank 

hybrider Veranstaltungskonzepte können weitere Teilnehmer digital zugeschaltet werden. 

● Im Verantwortungsbereich der Veranstaltungsbranche liegt die Umsetzung der 

Hygienekonzepte, der Einsatz von Registrierungssystemen (ggf. mit Sitzplatzvergabe / 

Ticketsystem), die Regelung von Zu- und Abgang zur Veranstaltung sowie der Einsatz 

von höherwertigen Masken. 

● Ein wesentliches Element, auch im MICE Sektor, ist der Einsatz von 

Nachverfolgungssystemen. Für den Erfolg sind digitale Schnittstellen zu den 

Gesundheitsämtern zwingend Voraussetzung. Weiterhin wird empfohlen, eine 

Marktübersicht zu Anbietern zu veröffentlichen.  

● Besonders im MICE Sektor sind die sehr langen Planungszeiten zu beachten. 

● Besondere Priorität für Indoor-Veranstaltungen hat das Thema Belüftungstechnik. Hier  

wird Bedarf an einem Investitionsprogramm zur Ausstattung von Veranstaltungsstätten 

mit verbesserter Belüftungstechnik gesehen. 
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5. Freizeit  

● Die Reisenden passen ihr Freizeitverhalten den aktuellen Gegebenheiten an und suchen 

nach Aktivitäten mit geringem Risikoverhalten. Im Sommer 2020 wurden vor allem 

Aktivitäten nachgefragt, die an der frischen Luft mit ausreichend Abstand stattfinden (z.B. 

Wandern, Radfahren, Wassersport). Zu berücksichtigen ist die psychologische 

Komponente von Freizeitaktivitäten, um der Bevölkerung nach einem Lockdown auch 

wieder das Gefühl von Freude, Spaß und Unbeschwertheit zu vermitteln. 

Ermüdungserscheinungen sind in allen Schichten und Einstellungen zu beobachten.  

● Bei den meisten Einrichtungen erfolgt die An- und Abreise über den Individualverkehr. 

Weiterhin werden Freizeitaktivitäten überwiegend im Familienverbund aufgesucht. Auf 

Grund der Angebotsstruktur wird wenig am selben Ort verweilt, vielmehr findet eine 

Zirkulation innerhalb der Einrichtung statt. 

● Bei Öffnung des Freizeitsektors sollte das Vorgehen aus 2020 überdacht werden. Sobald 

Freizeitangebote geöffnet werden, werden diese eine Sog-Wirkung entfalten, menschlich 

verständlich durch den langen Lockdown. Daher ist es unabdingbar, breite und 

dezentrale Angebote zu schaffen. Je breiter das Angebot, umso weniger erfolgt eine 

Konzentration auf reduzierte Angebote (dazu zählt auch die Öffnung des Einzelhandels, 

Shopping als Freizeitaktivität mangels Alternativen). 

● Mit an den regionalen Inzidenzwerten orientierten und von den lokalen 

Gesundheitsbehörden genehmigten Hygiene-Konzepten sind Kultur- und Freizeitanbieter 

in der Lage, bei grundsätzlicher Beruhigung des Infektionsgeschehens sichere Angebote 

zu unterbreiten. Zu den wichtigsten Maßnahmen gehören Maskenpflicht, 

Kapazitätsbeschränkungen, Maßnahmen zur Wahrung des Abstandes während der 

Öffnungszeiten und Angebote sowie Hygienemaßnahmen vor Ort. Letztere umfassen 

unter anderem:  

○ Erhöhtes Angebot an Waschmöglichkeiten und Desinfektionsspendern,  

○ Erhöhte Reinigungsleistungen durch den Betreiber an Kontaktflächen,  

○ Schließung von Teilangeboten, wenn Hygienemaßnahmen nicht 

gewährleistet werden können,  

○ Einsatz von Personal zur Prüfung der vor Ort Maßnahmen (Gäste-

Kontrolle) u.v.m. 

● Erfahrungsgemäß herrscht bei Freizeitbetrieben eine hohe Akzeptanz für betriebsinterne 

Regeln & Regularien, so dass die Durchsetzung der Hygieneregeln um ein Vielfaches 

einfacher ist zu anderen Branchen.  

● Kultur- und Freizeiteinrichtungen verfügen über Ticketsysteme und entsprechend 

geschultes Personal, so dass Zutritt und Besucherlenkung gesteuert werden können. 

Auch hier erfolgt die Zutrittssteuerung in vielen Fällen bereits elektronisch, so dass 

weitere Daten zum Kontakt-Tracing erfasst und ggf. für die Corona-Warn-App auf 

freiwilliger Basis genutzt werden können. 

● Die geltende Maskenpflicht (dort wo Abstände nicht eingehalten werden können) in 

Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie bei Gästeführungen erhöht die Sicherheit 

zusätzlich.  

● Um die Sicherheit bei Kulturveranstaltungen zu steigern, könnten Antigen-Tests und 

Temperaturmessen am Einlass durchgeführt werden. Des Weiteren werden Testkonzepte 

für Beschäftigte umgesetzt. 
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6. Mobilität  

● Durch die Nutzung des eigenen PKW oder Wohnmobils ist eine autarke Anreise sowie 

Mobilität vor Ort möglich. Die jeweils geltenden Kontaktbeschränkungen können jederzeit 

eingehalten werden (z.B. Fahrt mit eigenem Haushalt). 

● Der Schienenpersonenverkehr, der Fernbuslinienverkehr, der Luftverkehr und der ÖPNV 

(inkl. Historische Fahrzeuge) gelten aufgrund der Maskenpflicht als sicher. Diese 

Prämisse sollte auch für die Wiederaufnahme des Betriebs übriger touristischer 

Verkehrsmittel gelten. Sollte sich an dieser grundsätzlichen Einschätzung etwas ändern, 

würden mögliche Auflagen (z.B. Pflicht zur Sitzplatzreservierung, Reduzierung der 

Sitzplatzkapazitäten, Ausbau der Kapazitäten) automatisch auch für die touristische 

Mobilität gelten.   

● Im Gegensatz zum Alltagsverkehr können Gäste den ÖPNV außerhalb der üblichen 

Stoßzeiten nutzen, da sie flexibler in ihrer Tagesplanung sind.  

● Die touristische Mobilität vor Ort ist darüber hinaus geprägt von Fahrrad- und Fußverkehr. 

Dafür gibt es in touristischen Destinationen geeignete Wegeleitsysteme. 

 


